
kirchliches Verordmngs-Glatt
fü r  die

Lavanter DiScese.

I n h a l t : I. M inisterial-Verordnung, betreffend die Ausstellung von Trau- und Todtenscheinen für dauernd beurlaubte 
M ilitärpersonen und für nicht in der aktiven Dienstleistung stehende Reservemänner. —  II. M ittheilung eines 
A ufrufes des steierm. Landes-Ausschusses wegen Ueberlassung von Funden an Petrefaeten rc. an das landschaft­
liche Joanneum . —  III . Diocesan-Nachrichten.

I.

Durch die k. k. M in isteria l- V erordnung vom 22. Z u li 1867 (mitgetheilt durch das kirchliche 
V erordnungsblatt V II  de a. 1867 , N r. 1941 , Absatz II)  sind die Z iv il-S eelso rger, welche die T rauung  
einer dauernd, nämlich b is zur E inbcnisung , Entlassung oder Uebersetzung in die Reserve beurlaubten 
M ilitärperson  oder eines nicht in  der aktiven Dienstleistung stehenden R eservcm annes der L and-oder S e e ­
macht vollziehen, verpflichtet worden, einen wortgetreuen M atrikel-Auszug über die vorgenommene T ra u ­
ung an  die zuständige M ilitärbehörde zum Belege fü r das Grundblich einzlisenden.

Nachdem aber zu Folge § 19 P u n k t 3 des Erlasses des k. k. M in isterium s fü r Landesverthei- 
digung vom 14. August 1 87 1 , Z . 8 4 5 9  (steierm. Landesgesetz- und V erordnungsblatt IX , J a h rg a n g  
1 87 1), betreffend eine In struk tion  über das militärische Dienstverhältnis) und die Evidenthaltung der 
U rlau ber und R eservem äniler die erfolgte Eheschließung eines dauernd beurlaubten oder Reservem annes 
von diesem selbst bei der nächsten C ontrols-V ersam m lung mündlich un ter Vorlage des Trauscheines oder 
einer beglaubigten Abschrift desselben anzuzeigen und von dem die C ontro ls-V ersam m lung  abhaltenden 
O ffizier in  dem M ilitärpasse an  entsprechender S te lle  einzutragen ist: so hat das k. k. Reichs - Kriegs- 
M inisterium  la u t Erlasses des k. k. M inisterium s fü r Landes - V ertheidigung vom 24. J ä n n e r  1872, 
Z . 778  erklärt, daß die vorerw ähnte Bestim mung der k. k. M inisterial-V erordnung vom 22. J u l i  1867 
außer Wirksamkeit getreten sei.

Diesem nach sind in  Zukunft von den Seelsorgern  die M a ttite li - Auszüge über m it dauernd 
beurlaubten  M ilitärpersonen  und nicht aktiven Reservem ännern vorgenonnnenen T rauungen  der M ili tä r ­
behörde nicht m ehr vorzulegen, sondern den derlei B eurlaub ten  und Reservem ännern nach der Eheschlie­
ßung Trauscheine auszufolgen. Diese Trauscheine unterliegen, da sie in  Händen der P arthe ien  verbleiben, 
der S tem pel- und S to llgebühr.

I n  Todesfällen von B eu rlaub ten  und R esevem ännern sind jedoch nach § 27, Absatz 4 der ge­
nannten  Instru k tio n  e x  offo Todtenscheine von Gemeinde - Vorstehern behufs der Evidenzberichtigung in  
weitere Vorlage zu bringen, daher die Seelsorger angewiesen werden, bei jedem sich ereignenden Todes­
fälle von U rlaubern  und R eservem ännern b innen 8  Tagen einen e x  offo Todtenschein dem Gemeindevorsteher 
des S terbeortes zu übergeben, welcher stets a ls  stempel- und stollgebührenfrei zu behandeln ist.

II.
Ueber Ersuchen des Hochlöbl. steierm. Landes-Ausschufies do. 17. Febr. l. I . ,  N r. 11140  wird 

der nachfolgende A ufruf m itgetheilt:



I/O

A u f r u f !
D e r geognostisch-montanistische Verein fü r S teierm ark  hat durch die H erausgabe der geologi­

schen UebersichtSkarte des Herzogthumes S te ierm ark  rtnb der dazu gehörenden E rläu terungen  seine 
M ission nach mehr a ls  zw anzigjähriger Thäligkeit in  w ürdiger Weise vollendet.

B ei seiner in  Kürze bevorstehenden Auflösung gehen, den S ta tu te n  des genannten V ereines 
gem äß, dessen S am m lun gen  an  das steierm. landsch. Jo an n eu m  über. D ie W eiterentwicklung dieser 
S am m lun gen  w ird daher in  H inkunft eine Aufgabe der mineralogisch-geologischen M useum s-A btheilung 
des st. l. Jo an n eu m s sein, und ih r G elingen w ird vorwiegend von der Opferwilligkeit der in 
S te ie rm ark  domizilirenden K orporationen, Gewerken und Freunde der vaterländischen N aturforschung 
abhängen.

D er steierm. Landes-Ausschuß, dem die S o rg e  fü r die gedeihliche Fortentwicklung der Sandes- 
M useen obliegt, richtet demnach an  alle F reunde n a tu r  wissenschaftlicher Forschungdas dringende Ersuchen, 
alle einschlägigen Funde im  Lande, dem J o a n n e u m  a ls  Geschenk oder im  W ege des K aufes, eventuell 
des Tausches, überlassen zu wollen.

Dadurch w ird es gelingen, der Absicht des Erlauchten S t if te r s  des Jo an n eu m s gerecht zu 
w erden, der die G rü n d u n g s-S ta tu te n  fü r dasselbe m it den W orten  geschlossen h a t:  „M öge dieses Na-
„tional-M useum  die Frucht und Freude so vieler meiner Lebensstunden m it demselben S in n e  em pfan­
d e n  werden, a ls  es gegeben w ird, möge es einem anlagereiche», biedertreuen Volke und dessen kom- 
„m enden Geschlechtern so nützlich werden, a ls  ich es wünsche, und so an  seiner S te lle  Mitwirken zum 
„großen G anzen, dessen zunehmender F lo r und feste D a u e r unser Aller H offnung, S to lz  und höchster 
„Endzweck ist."

III.
Diöces an-Nachrichten.

A. A u s z e i c h n u n g
Herr M athias Großkopf, Pfarrer in Frese» wurde zum F . B . Lavanter geistlichen Nathe ernannt.

B . B e f ö r d e r u n g e n .
Herr D r. Johann Lipold wurde auf die Pfarrpfründe S t. M artin bei Schalleck, und 

„ Josef S to r  auf jene in Lichtenwald befördert.

C. U e b e r s e t z u n g e n  d e r  K a p l i i n e .
Herr Jakob firuiiic a ls  I. nach Oberburg;

„ Gregor Dupelnik nach Negau;
„ Franz Škorjanc nach M in nen; und 
„ Josef Ulčnik nach Pöltschach.

D ie  Kaplaneien zu S t .  M artin bei Schalleck und zu O derpulsgau bleiben einstweilen wegen M angel an S e e l ­
sorgspriestern unbesetzt.

D. P e n s i o n i r u n g e n .
Herr Franz Pirkovič und 

„ Franz Pollak traten in  den zeitlichen Ruhestand.

E . R e u e  D e k a n a t s b e n e n n u n g .
D a s  Dekanat S t .  M artin  bei Schalleck wird in Zukunft Dekanat „Schallthal" heißen.

F . A u s s c h r e i b u n g .
D ie  Pfarrpfründe S t .  Rochus an der S o t l  bis zum 17. A pril l. I .

Fürstbischöfliches L avan ter O rd in a ria t zu M a rb u rg  am  20. M ärz  1871.

Battoli M axim ilian,
Fürstbischof.

t in n i to  tlud)n u d e re i ui » r a j .


